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Zur gefälligen Beachtung für die Leſer. 


Um die Unabhängigkeit der Zeitung unter meiner Leitung 
fortan dauernd ſicher zu ſtellen, werde ich vom 1. April d. J. 
ab neben der verantwortlichen Redaktion auch das Eigenthums⸗ 
(Verlags-) Recht derſelben ausüben. Aus dieſem Grunde wird 
die Privilegirte Stettiner Zeitung nach meiner Auseinanderſetzung 
mit dem Verleger im nächſten Quartal unter meiner verant⸗ 
wortlichen Redaktion zu erſcheinen aufhören. 

Dagegen werde ich vom 1. April d. J. ab die 


„nene Stettiner Zeitung“ 


herausgeben, und dieſelbe unter meiner verantwortlichen 
Redaktion ganz in derſelben Weiſe, wie bisher die Privile⸗ 
girte Stettiner Zeitung erſcheinen laſſen — in demſelben For⸗ 
mat bei zweimaliger Ausgabe täglich — Morgens und Abends, 
mit gleichen Typen, und redigirt nach derſelben politiſchen Ten⸗ 
denz im verfaſſungsmäßig⸗liberalen Sinne. 

Da weder in dem Perſonal der bisherigen Redaktion, noch 
in dem der Druckerei irgend eine Veränderung vorgenommen, 
ſondern nur das Druckereilokal gewechſelt werden wird, ſo dür 
fen meine Abonnenten ſich der unveränderten Haltung und 8 
des Blattes unter meiner Leitung verſichert halten, und 
ich dieſelben daher: ihr Abonnement zum 1. April ie 


„Neue Stettiner Zeitung“, und nicht ferner ie 


Pripilegirte Stettiner Zeitung zu erneuern. 
m 18 dahin a ee auf die „Neue Stettiner 
Zeitung“ im alten Lokal, Krautmarkt Nr. 4, angenommen; 
dom 1. April ab in der ehemaligen Wenning ſchen 
Druckerei, Schweizerhof, hinter der Ottoſchule, 
woſeloſt ich von jenem Tage ab auch alle für die „Neue 
Stettiner Zeitung“ beſtimmten Inferate und Zuſchriften 
abzugeben bitte. 5 
g Der vierteljährliche Abonnementspreis der „Neuen Stets 
tiner Zeitung“ beträgt wie bisher für hieſige Abonnenten 
1 Tolr“ 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., für 
auswärtige Abonnenten in Pommern und Deutſchland 1 Thlr. 
r. 6 Pf. 
* Ei Wende Poſtämter nehmen Beſtellungen auf bie 
„Neue Stettiner Zeitung“ für die auswärtigen Abonnenten an. 
Die ah N Stadt bleiben dieſelben 
isher für die Priv. Stett. Ztg. 
ein ee Die Redaktion: H. Schoenert. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. März. Geſtern Abend feierte der hle⸗ 
ge aten „Verein nach alter Uebung das Schinkel ⸗ 
Be (Schintel's Geburtstag war befanittlih der 13. März). 
An dieſem Feſte werden die Preisaufgaben des Vereins geſtellt 
und verkündet. Durch Kabinetsordre vom 18. Februar 1856 
iſt genehmigt worden, daß zwei Preiſe von je 100 Stück Frie⸗ 
drichsd'or für die beſten Loſungen der von dem Archttekten⸗ 
Vereine ſeinen Mitgliedern zu ſtellenden Aufgaben Behufs einer 
Kunſt⸗ oder bauwiſſenſchaftlichen Reife gezahlt werden. Die 
eine Aufgabe iſt aus dem Gebiete des Schönbaues, die andere 
aus dem Gebiete des Waſſerbaues. Diesmal war aus dem 
erſtern der Entwurf eines Parlamentshaufes in Berlin, 
aus dem andern ein Aquädukt beflimmt. Einer der Prä⸗ 
mürten war auch Herr Hugo Dleckhoff aus Stettin. Sämmt⸗ 
liche vier Prämilrten würden dem anweſenden Herrn Handels- 
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Abdallah. 
Arabiſche Erzählung von Eduard La boulaye. 
(Fortſetzung.) 
elſtvolle Geſicht und die glänzenden Augen des ſchönen 
A rührten den Derwiſch; er kam mit liebenswürdigem 
. — einer Eröffnung entgegen, welche er ahnte. — „Mein Sohn“, 
ſagte er, Gott gebe Dir den Geiſt des Plato, die Wiſſenſchaft des 
Ente den Stern Alexanders und das Glück des Kosroéès!“ — 
„Mein Vater“, rief der junge Mann; »ich dante Dir für Deinen 
Wunſch! Die Wiſſenſchaft it's, deren ich bedarf, nicht die Wiſſenſchaft 
eines Heiden, ſondern die eines echten Muſelmanns, welchem der 
Glaube den Schatz der Wahrheit offnet.“ — „Rede, mein Sobn“, 
fuhr der Greis fort; „vielleicht kann ich Dir dienen. Die Wahrheit 


if wie die Perle; derjenige allein beſitzt fie, welcher in die Tiefen des 


inabtaucht und ſich an den Klippen des Lebens die Hände 
Nutg Villen 0 dl. ſuchſt, habe ich vielleicht gefunden; wer weiß, 
ob ich Bir nicht das Licht geben kann, wonach Du trachteſt und das 
keinen Werth mehr für meine erloschenen Augen bat.“ 
Durch ſo viel Wohlwollen gerührt, ſprach Abdallah ſich gegen den 
Derwiſch aus, welcher ihn ſchweigend anhörte. Als Abdallah geendet, zog der 
Greis ſtatt aller Antwort aus dem Teppich, worauf er ſaß, einen Fa⸗ 
den weißer Wolle, welchen er dem Winde übergab; dann ſprach er, 
indem er ſich wie ein trunkener Meuſch hin und ber bewegte und Ab⸗ 
dallah mit ſeltſamen Blicke betrachtete: i 
„Neigende Cypreſſe, Tulpe mit dem dunklen Blumenkelche, Jüng⸗ 
ling mit Augen, ſchwärzer und janfter wie die Nacht, ſiebſt Du jenen 
Weißen Flocken, welchen die Lüfte dahintragen! So ſchwinden unjere 


miniſter vorgeſtellt und von dieſem beglückwünſcht. Nach dem 
geſchäftlichen Vortrage des Vereins ⸗Vorſitzenden, Bauraths 
Ed. Knoblauch hielt der Piofeſſor Dr. Guhl einen kunſtwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vortrag über das Berliner (von Schinkel gebaute) 
Schauſpielhaus, deſſen große Vorzüge und hohe künſtleriſche 
Bedeutung er ausführlich entwickelte. An den Vortrag reihte 
ſich ein Feſtmahl von 260 Gedecken, bei welchem grundſätzlich 
nur ein Toaſt (Schinkel's Andenken) ausgebracht wird. Dies» 
mal brachte ihn der Geh. Baurath und Abgeordnete Stein aus. 
Erſt ſpät in der Nacht trennte ſich die Verſammlung, in wel⸗ 
cher alle Notabilitäten der Kunſt vertreten waren. Nicht mit 
Unrecht nennt man dieſe Vereinigung eine Baumeiſter⸗Revue, 
da ſie in der That Alles vereinigt, was Berlin an Bankünſt⸗ 
lern zählt. 

Auf Anregung der dieſſeitigen Regierung wird die Ange⸗ 
legenheit wegen Armirung der deutſchen Bundesfeſtungen mit 
großem Eifer betrieben; es dürfte daher bald ein desfallſiger 
Anttag bei dem Bundestage bevorſtehen. 

In Bezug auf die Wiederbeſetzung der durch den Tod des 
Feldmarſchalls v. Dohna erledigten Hof⸗Chargen richtet ſich, 
wie es heißt, das Augenmerk auf den General. Adjutanten Sr. 
Majeſtät des Königs, Grafen v. d. Gröben; doch iſt zur Zeit 
noch Nichts feſtgeſetzt. 

Auch das diesjährige Geburtsfeſt Sr. k. Hoheit des Prinz⸗ 
Regenten ſoll dem Vernehmen nach auf Wunſch Höchſtdeſſelbden 
geräuſchlos gefeiert werden, wie es bereits im letzten Jahre 
der Fall war. 


Berlin, 13. März. Die Berliner Montagspoſt ſchreibt: 


Den Karneval haben wir unter dieſen friedlichen inneren Kon⸗ 


fliften endlich überſtanden, aber feine Ausläufer find nicht des 
Anfanges würdig geweſen. Mit dem Aſcher'ſchen Karnevalsfeſt 
iſt Niemand zufrieden geweſen und ſelbſt die anſpruchsloſeſten 
Beſucher haben über die Höhe des Eintrittsgeldes und über die 
nachträgliche Ausbeutung, für welche doch verhältnißmäßig zu 
wenig geboten wurde, die büterſten Klagen geführt. Faſt ebenſo 
ſehr tadelt man die liederliche Art, wie der Vorſtand feine reprä- 
ſentativen Einrichtungen getroffen. Zugegeben, daß das Ganze 
ein Narrenfeſt war, ſo dürfte ſich Herr A. Aſcher als Ver⸗ 
anſtalter doch nicht obenein zum Narren jedes dreiſten, mitwir⸗ 
kenden Geſellen hergeben, oder das bezahlende Publikum voll- 
ſtändig zum Narren machen. Auch ſolche Späße erfordern eine 
gewiſſe Ordnung, eine zweckmäßige Etikette, aber da lief Alles, 
gleich den lieben Ferkelein, auf der Bühne umher, da traten 
die Sänger und Muſiker nicht hinter den Kouliſſen hervor, ſon⸗ 
dern wurden, wie der kleine Brabant im Lohengrin, am Rock⸗ 
kragen aus dem Orcheſter auf die Bretter gezogen, und endlich 
ſchien gar ein Haufe der ſtadtkundigſten Bratenbarden und ab⸗ 
gekreiſchteſten Liedertäfler ſich auf dem Theater, wie in ſo vielen 
Berliner Haushalten einrichten zu wollen. Erſt als die Schau⸗ 
ſpieler mit der Poſſe die Vorhand erhielten, nahm die Geſchichte 
einen geordneteren Anſtrich an und verletzte nicht mehr durch 
die ſaloppe Haltung. Ueber die Naturverpflegung bört man 
nur eine Stimme; der einer Anmaßung des Adels von Chateau 
margeaux überwieſene Rothwein a 1 Thlr. ſoll grunspſchlecht, 
der Wein für anderthalb Thaler nicht beſſer geweſen ſein. 

— In der Budget⸗Kommiſſion des Haufes der Abgeord⸗ 
neten kam, bei Erörterung der Eiſenbahn⸗Fonds, der Antrag 
zur Empfehlung: „Das Haus erachtet für zuläſſig und rathſam, 
daß $. 6 des Geſetzes vom 30. Mai 1853, betreffend die von 
den Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe, auf dem Wege der 
FPCCPPPPPTPTTTTTTPTPTPTTTTTTTTTbT N. DEE 
Tage — ein flüchtiger Traum! Die entblätterte Rose iſt nicht wel⸗ 
ker und matter! Alles täuſcht uns und das ſchönſte Leben iſt nichts 
als der endloſe Seufzer eines rwigen Lebewohls; Gott allein iſt wahr! 
Gott allein iſt groß! Gott allein iſt Gott! Willſt Du mein Kind, 
daß Dein Schußengel einen geſegneten Namen einſchrelbe in das bei⸗ 
lige Buch, jo flieh das Gift der Sinne, deſſen Hauch berauſcht. Gott 
verſchmäbt ein Herz, das die Welt verderbt hal. Dieſer Körper iſt 
nur ein Grabmal; glücklich, wer ſich daraus befreit und ganz eingebt 
1 5 1 Liebe; leben in Gott heißt ſterben; ſterben in Gott 

eißt leben!“ 

„Deine Worte entflammen mich“, ſagte Abdallah, „aber Du ant⸗ 
worteſt mir nicht.“ — „Wie, mein Sohn!“ rief der Myſtiker, „Du 
begreifſt mich nicht? Der vierblättrige Klee iſt auf Erden nicht vor⸗ 
handen; anderswo mußt Du ihn ſuchen. Der vierblättrige Klee ift 
ein Symbol. Es iſt das Unmögliche, das Unausſprechliche! Willſt 
Du ihm beſitzen? Höre mich an. Erſticke Deine Sinne, werde blind, 
kumm, taub; verlaß die Stadt des Dajeins; jet wie ein Wanderer 
im Reiche des Nichte; vertiefe Dich in die Ekſtaſe, und wenn nichts 
mehr Dein Herz ſchlagen macht, wenn Du die glorreiche Krone des 
Todes Dir aufs Haupt N baft, dann, mein Sobn, wirſt Du die 
ewige Liebe finden und Dich in ihr verlieren, wie ein Tropfen Waſ⸗ 
ler, der in das unendliche Meer fällt! Da ift das Leben! Als nichts 
noch war, da war die Liebe; wenn nichts mehr ſein wird, wird die 
Liebe bleiben; fie iſt das Erſte und das Letzte, iſt Gott, ift Menſch, iſt 
Schöpfer, iſt Geſchöpf, iſt Gipfel, iſt Abgrund. iſt Alles!“ 

„Greis“, ſagte der Beduine erſchreckt, „das Alter bat Deinen 
Verſtand geſchwacht; Du weißt nicht, daß Du Gott läſterſt. Gott al⸗ 
lein war vor der Welt: Gott allein wird ſein, wenn die Himmel her⸗ 


Geſetzgebung aufgehoben werde“, wogegen der Antrag, die 
Tarifſätze für die Benutzung der Staats⸗Eiſenbahnen durch ein 
Geſetz feſtzuſtellen, nach den Erklärungen der Regierung zurück⸗ 
genommen wurde. Aus Grünberg war dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten eine Bittſchrift zugegangen, zu befürworten, daß mög⸗ 
lichſt gründliche Maßregeln gegen das Eingehen leichtfertiger 
Ehen nicht immer und immer wleder vertagt und unterlaſſen 
werden. Die Kommiſſion beantragt einfache Tagesordnung, 
doch iſt folgende Erklärung der Regierung wegen der Stellung, 
die ſie zur Frage eingenommen, bemerkenswerth. Der Regie⸗ 
rungs⸗Bevollmächtigte ſagte nämlich: „Bereits im Jahre 1857 
glaubte die Regierung, veranlaßt durch mehrfache Petitionen und 
durch einen Beſchluß der Landes⸗Vertretung, die Frage in Be⸗ 
rathung nehmen zu müſſen, „„ob ein Bedürfniß vorhanden ſei, 
die Eingebung zu frühzeitiger und leichtſinniger Ehen im Wege 
der Geſetzgebung zu beſchränken““. Neben anderen Einleitungen 
zur Löſung dieſer Frage wurde eine Verfügung an ſämmtliche 
Provinzial-Regierungen erlaſſen, durch welche die Beſchaffung 
des für nöthig erachteten ſtatiſtiſchen Materials angeordnet ward. 
Neuerdings und bevor noch die erforderten Berichte eingegangen 
waren, iſt Veranlaſſung genommen worden, dieſe Angelegenheit 
anderweit in Erwägung zu ziehen. Das gegenwärtige Mini⸗ 
ſterium, ohne die zur Sprache gebrachten Uebelſtände zu ver⸗ 
kennen, glaubte doch nicht, daß ein Bedürfniß anzuerkennen 
ſei, die geſetzliche Freiheit der Eheſchließung durch Verwaltungs⸗ 
Maßregeln einzuſchränken, insbeſondere die Eingehung der Ehe 
von der Genehmigung der Polizei⸗Behörde oder der Gemeinde 
abhängig zu machen. Es hält dafür, daß eine ſolche Beſchrän⸗ 
kung mit den Grund⸗Prinzipten der preußiſchen Geſetzgebung 
nicht im Einklange ſtehe, daß die Vortheile einer ſolchen Be⸗ 
ſchränkung zweifelhaft, ihre Nachtheile dagegen ſicher und über⸗ 
wiegend ſeien. Es iſt daher im November v. J. eine ander⸗ 
weite Verfügung an die Regierungen erlaſſen worden, durch 
welche ſie aufgefordert werden, alle weiteren diesfälligen Er⸗ 
mittlungen zu ſiſtiren und dieſe Angelegenheit bis auf Weiteres 
auf ſich 3 zu laſſen.“ 

— Nach der Karlsruher Zeitung hat der Profeſſor der 
Theologie Dr. Schenkel aus Heidelberg den Nuß 51 Bonn 
nun angenommen. 


Halle, 9. März. Man ſchreibt der „Volks ⸗ Zeitung‘: 
Es ſind bereits mehrere Wochen darüber vergangen, daß in 
dieſem Blatte berichtet wurde Über einen dem Dr. R. Haym 
in Halle von Studenten beſchloſſenen Fackelzug. Wenn nun 
derſelbe bisher noch nicht zur Ausführung gebracht worden war, 
ſo lag es lediglich daran, daß er auf beſonderen Wunſch der 
akademiſchen Behörden von den Studenten bis gegen Ende 
des Semeſters verſchoben war. In der erſten Woche des 
Monats März iſt er nun von Neuem mit gleich regem Eifer 
von den Betheiligten wieder aufgenommen worden, und er ſollte 
mit Zuſtimmung der akademiſchen Behörden nun wirklich in 
dieſen Tagen dem Dr. R. Haym gebracht werden. — Da 
tritt zur nicht geringen Verwunderung der Studenten nicht nur, 
ſondern auch der akademiſchen Behörden der königliche Polizei⸗ 
Direktor von Boſſe dem geſetzlich erlaubten Vorhaben der Stu⸗ 
denten in den Weg, erklärt den Fackelzug für eine politiſche 
Demonſtration, für einen Witz, zu welchem er ſeine Erlaubniß, 
obwohl er ſie zu anderen ſtudentiſchen Witzen und Späßen gern 
ertheile, nimmermehr geben werde. Dem Befehl einer höhern 
Behörde hat er jedoch ſich fügen zu wollen nicht in Abrede ge⸗ 
ſtellt. Die Studenten räumten dem Herrn v. Boſſe das Recht 


abgeſtürzt ſein und die Erde jerträämmert aben werden. 
Erſte und der Letzte, der Sichthare und 11 Berborgeng, 5 1 > 
Wik ea der Alles weiß und Alles kann.“ (Koran 


Der Greis hörte nichts; man bätte meinen ſollen, er träume; 
ſeine Lippen bewegten ſich, ſeine Augen waren ſtarr und obne Blick, 
eine Viſion hatte dies Opfer der Täuſchungen Satans für N 
genblid von der Erde entrückt. Abdallah kam traurig zu Hafis zu⸗ 
rück und erzählte ihm von dieſer neuen Enttäuſchung. 5 

„Mein Kind“, ſagte der Lapme, „fliehe die Wapnfinnigen, welche 

ſich mit ihren Träumen berauſchen, wie ſich Andere mit dem Rauch 
des Opiums oder Hanfs berauſchen. Sie find Goötzendiener, welche 
ſich ſelbſt anbeten. Arme Thoren! Iſt es das Auge, welches das Licht 
ſchafft? Iſt es der Geiſt des Menſchen, welcher die Wahrheit ſchafft e 
Wehe dem, welcher aus jeinem Gehirn eine Welt hervorziebt, welche 
leichter und hobler iſt als die Seifenblaſe! Wehe dem, welcher den 
Menſchen auf Gottes Thron ſetzt! Sobald man eintritt in die Stadt 
der Träume, iſt man verloren; Gott ſchwindet, der Glaube verflüchtigt 
5 445 RED HIN, die Secle erflidt: es iſt das Reich der Finſter⸗ 
niß und des Todes.“ 

Die Jugend iſt die Zeit des Wunſches und der Hoffnung, Trotz 
einer Enſtauſchungen wurde Abdallab nicht müde, die Pilger zu be⸗ 
ragen, welche er nach Mekka geleitete; aber er erhielt nie eine genü- 
ende Antwort; Perfien, Syrien, Egypten, die Türkel, Indien waren 
umm; Niemand wußte etwas von dem vierblättrigen“ Klee. Hafis 
verdammte eine Neugier, welche er für verwerflich hielt, Halfma tröftete 
— Sohn, indem ſie ihn glauben machte, ſie hoffe noch mit 

m. 


nicht ein, den von ihrer, nächſt dem Miniſterium alleinigen Be⸗ 
hörde erlaubten Fackelzug verweigern zu dürfen, da vielmehr 
früher der königlichen Polizei eine derartige Feierlichkeit nur an⸗ 
gezeigt wurde. Es iſt daher einftimmig von den betheiligten 
Studenten beſchloſſen worden, eine Deputation aus ihrer Mitte 
an den Miniſter des Kultus und an den dee Innern zu ſchik⸗ 
ken, um ihr Recht zu ſuchen, die gleichzeitig abgehende Be⸗ 
ſchwerde der akademiſchen Behörden über die Uebergriffe, des 
Herrn von Boſſe zur ſchleunigen Berückſichtigung zu empfehlen 
und womöglich eine freudige entſcheidende Antwort den harren⸗ 
den Studenten zu bringen über das hoffentlich baldige Zuſtande⸗ 
kommen des Fackelzugs. — Herr von Boſſe wird wohl daraus 
erſehen, wie wenig den Studenten daran liegt, ſich einen Witz 
zu machen, daß ſie vielmehr die Fackelzugs⸗Angelegenheiten mit 
Ernſt und Beharrlichkeit als eine Sache von hoher Bedeutung 
erkennen und verfolgen, für bie fie alle gern einſtehen. — Ge⸗ 
genwärtig befindet ſich die Deputation ſchon in Berlin. 

Wiſſen a. d. Sieg, 10. März. Ende voriger Woche 
kam ein höchſt anſtändig gekleideter Herr, anſcheinend Reiſender 
eines Handlungshauſes, von Siegen hier an, reiſte aber nach 
kurzem Aufenthalte weiter nach Köln, um dem dortigen Kar⸗ 
neval beizuwohnen, kam nach Beendigung deſſelben geſtern wie⸗ 
der zurück, machte des Nachmittags einen Spaziergang bis auf 
die Siegbrücke, ſprang dort über das Geländer 20 Fuß tief 
hinab in die einige Fuß tiefe Sieg, und nachdem er durch fremde 
und kräftige Selbſthülfe wieder aufs Trockene gekommen war, 
eilte er mit raſchen Schritten in ſein Abſteigequartier zurück, 
während ſein Hut die Reiſe nach Köln zu Waſſer machte. Auch 
eine ſchöne Faſtnachts⸗Fahrt! 

Oeſterreich. 

Wien, 11. März. Die „Wiener Zeitung“ wiederholt, 
daß ſie in der Note des Moniteur eine friedliche Wendung nicht 
erblicke, die „Preſſe“ nennt Alles, was von der franzöſiſchen 
Regierung geſchehen iſt, „Friedens⸗Heuchelei“. Kurz, die Loſung 
in Wien iſt und bleibt: „Der Krieg iſt unvermeidlich“. Freilich 
iſt er das, wenn man in Wien wirklich, wie man mit Oſten⸗ 
tation behauptet, auch nicht das allergeringſte Zugeſtändniß 
machen will und die Erhaltung des Friedens, wie geſtern aus 
Wien geſchrieben ward, für ein National⸗Unglück anſehen würde. 
Wenn Oeſterreich durchaus Krieg führen will, um die ganze 
Metternich ſche Wirthſchaft in Italien in voller Glorie aufrecht 
zu erhalten, fo kaun es feinen Willen erreichen. Aber es irrt 
ſich, wenn es für einen ſolchen Krieg auch nur auf die mo⸗ 
raliſche Unterſtützung Europa's rechnen würde. 

— Der Erzbiſchof von Agram, Kardinal Haulik, hat ein 
Paſtoralſchreiben an ſeinen Diözeſan⸗Klerus erlaſſen, in welchem 
die Stellung Piemont's zur katholiſchen Kirche beleuchtet wird. 
Piemont wird darin als ein „Zaunkönig“ geſchildert, der ſich 
dem Fluge des Adlers widerſetze; es werde von der Nemeſis 
ereilt werden, wie ſein König Karl Albert, der ungerechter und 
frevelhafter Weiſe feinen beſten Nachbar mit Krieg überzogen. 

Trieſt, 7. März. Seit Menſchengedenken weiß man 
ſich hier keines fo warmen, beſtändig ſchönen März» Anfangs 
zu erinnern — es iſt eine milde Luft wie ſonſt im April. Die 
Korſo- Unterhaltungen, die geſtern begonnen haben und bis 
morgen Abend fortdauern, ſind ungemein belebt. Alles wogt 
maskirt oder unmaskrt in den Straßen umher; der Wagenzug 
will kein Ende nehmen — die Konfetti fliegen dicht wie ein 
Hagelregen — und zum Glück giebt es hier keine finſteren 
Geſellen die den Leuten ihren Spaß verderben, wie in Mai⸗ 
land und letzthin ſogar in Venedig. Die heutigen guten Kours⸗ 
notirungen tragen dagegen viel bei die letzten Karnevalsſtunden 
zu erheitern. 


Italien. 

Genua, 5. März. In den militäriſchen Kreiſen von 
Marſeille, Toulon und Lyon unterhält man fi bereits ſehr 
lebhaft üder den Kriegsplan zu dem künftigen Feldzug. Man 
iſt der Anficht, daß Frankreich auf drei Seiten zu gleicher Zeit 
angreifen werde, nämlich durch eine Alpen⸗Armee in der Lom⸗ 
bardel, durch eine großartige Lanrung in Civitavecchia und in 
den Häfen des adriatiſchen Meeres. Auf dieſe Weiſe würde 
die große öſterreichiſche Feſtungslinte im lombardiſch⸗venetiani⸗ 
ſchen Königreich umgangen und im Rücken gefaßt werden, was 
ein direktes Vorgehen nach dem Herzen Oeſterreichs geſtatten 
würde. — Die Rüfſtungen dauern hier in großartigem Maß⸗ 
ſtab fort; im Laufe der jüngſten Woche iſt eine Schaar von 
600 Modeneſen hier eingetroffen, an welche ſich auch mehrere 
junge Leute, Studenten, Künſtler u. dgl. aus Parma ſchloſſen, 
an deren Spitze der Graf Stephan San-Vilali ſtand. 

Rom, 5. März. Zu Anfang der Woche empfing de 
heilige Vater die Geiftlichen, welche in den römiſchen Haupt⸗ 
kirchen während der Faſtenzeit zu predigen auserwählt wurden. 


—— Q]... 7 _ BERATER ET WITT EI N A 


/ Eines Tages, als Abdallah unter ſeinem Zelte ſitzend trauriger 
denn je ſich fragte, ob er nicht beſſer thäte, ſeinen Stamm zu ver- 
laſſen und in der Ferne den erſehnten Talisman zu ſuchen, kam ein 
Jude in den Duar, um gaſtliche Aufnahme zu erbitten, Es war eln 
kleiner alter Mann in Lumpen gekleidet. Auf ſeinen Stab geſtützt, 
schleppte er ſich langſam fort; ſeine Fuße waren nur mit blutigen 
Lappen bekleidet; von Zeit zu Zeit erhob er den Kopf und blickte um 

ch, um das Mitleid anzuflehen. Die gefurchte Stirn, die rothen 

ugenlider, die ſchmalen Lippen, welche kaum den zahnloſen Mund 
bedeckten, der untergeordnete Bart, welcher auf die Bruſt herabfiel, 
Alles an ihm zeugte von langen Leiden und Elend. Der Fremde be⸗ 
merkte Abdallab, ſtreckte die zitternde Hand gegen ihn aus und ſagte 
murmelnd mit kaum hörbarer Stimme: „O Herr des Zeltes, ein Gaſt 
Gottes!“ — Ganz vertieft in ſeine Gedanken, überhörte der Sohn 
Juſſufs dieſe Worte. Schon hatte der Greis drei Mal ſeine Bitte 
wiederholt, als er unglücklicher Weiſe den Kopf einem Zelte zuwandte, 
wo eine Negerin ein Kind ſäugte. ö 


Beim Anblick des Juden verbarg die Frau ihren Säugling, um 
ihn vor dem böſen Blick zu ſchützen, und indem ſie aus ihrer Wohnung 
trat, rief fie dem Wanderer zu: „Gehe von binnen, Geſteinigter! 
Willſt Du uns Unglück bringen? Gott verfluche Dich, jo vielmal als 
Haare in Deinem Barte find,” Sie rief die Hunde herbei und hetzte 
fie auf den Unglücdlichen. Der Greis verſuchte zu fliehen, feine Füße 
verwickelten ſich in ſein Gewand, er ſtürzte nieder und ſchrie kläglich, 
I 1 um die Feinde abzuwehren, welche ihn zu zerreißen 
rohten. 


Er machte den um ihn Verſammelten ſeine beſonderen Wünſche 
für die diesmalige Ausübung ibres Amtes in einer Anrede be⸗ 
merklich, in welcher er beſonders die Gefahr eines drohenden 
Krieges hervorhob und mit den Worten ſchloß, es bleibe unter 
den jetzigen Ausſichten nichts Anderes übrig, als für die Erhal⸗ 
tung des Friedens zu beten; das möchten ſie in dieſem Augen⸗ 
blicke gemeinſchaftlich mit ihm thun und in den kommenden Ta⸗ 
gen nie verabſäumen. Der heilige Vater ſprach dieſe Worte 
mit bewegter Stimme, als ob er das Schlimmſte fürchte. Das 
gemeinſame Gebet erfolgte, die Verſammlung wurde 1 87 


— Nach der Verſicherung wohlunterrichteter Perſonen ift 
es jetzt wahrſcheinlich, daß der Abmarſch der fremden Beſatzungs⸗ 
truppen, falls nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe auftauchen, 
ſchon im Laufe des nächſten Monats erfolgt. — Die katholiſche 
Kirche erhält nach einer päpftl. Entſcheidung einen neuen Mär 
tyrer auf den Altären, und zwar einen Deutſchen. Es iſt Jo⸗ 
hann Sarcander, deſſen Seligſprechung ſo eben dekretirt wor⸗ 


den iſt. 
Frankreich. 

Paris, 11. März. 

— Dem „Nord“ wird von hier mitgetheilt, daß für die 
Garibaldi'ſchen Freikorps nicht bloß Itallener, ſondern Kämpfer 
aller Nationalitäten angeworben werden. Unter Anderen iſt der 
ehemalige polniſche General Kamienski als Bataillons Chef ins 
Garibaldiſche Korps eingetreten. Bei dem Waffenſchmied 
Lafaucheux in Paris find neuerdings 50,000 Stück Revolvers 
von Turin aus beſtellt worden. 

— Herrn Rouher, der das Miniſterium für Algerien jetzt 
proviſoriſch verwaltet, wird die Aeußerung zugeſchrieben: „Wir 
brauchen uns nicht tief in die Arbeiten einzulaſſen; ich bin ja 
doch nur ein Faſtnachts⸗Miniſter.“ Eine bedeutende Anzahl 
von einflußreichen Männern und namentlich viele Generale ha⸗ 
ben beim Prinzen Napoleon ſich einzeichnen laſſen, um ihm ihr 
Beileid über ſeinen Rücktritt kund zu geben; auch hat ein Theil 
der Mitglieder des oberen Rathes für Algerien ſeine Entlaſſung 
eingereicht, darunter der Herzog von Padua und Emil von 
Girardin. 

— Fräulein Eveillard hat geſtern ihren Ehe⸗Kontrakt mit 
Herrn Emerat unterzeichnet. Sie bringt außer der jährlichen 
Penſion von 5000 Fr., welche die franzöſiſche Regierung im 
geſetzgebenden Körper als Nationaldank beantragt hat, 250,000 
Fr. als ihren Antheil an dem den Bewohnern von Dſcheddah 
auferlegten Schadenerſatze, und eine jährliche Penſion von 6000 
Fr., die der Sultan ihr auf ſeine Schatulle bewilligt hat, mit 
in die Ehe. Herr Emerat hat außer dem Orden der Ehren⸗ 
legion die Zuſage auf raſche Beförderung erhalten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 11. März. Heute Mittag fand in der Gulld⸗ 
hall das vom Lord⸗Mayor einberufene Meeting zur Berathung 
über die miniſterielle Reformbill ſtatt. Daſſelbe beſchloß, ſehr 
energiſche Reſolutionen gegen den miniſteriellen Entwurf, ſo wie 
eine Petition an das Parlament zu Gunſten einer liberaleren 
Reform, namentlich der geheimen Abſtimmung und einer Aus⸗ 
dehnung des Stimmrechts auf die arbeitenden Klaſſen. Die 
Unterhausmitglieder für die City, Sir James Duke, Baron 
Lionel Rothſchild und R. W. Crawford wohnten dem Meeting 
bei. Lord John Ruſſell war abweſend. 

London, 12. März. Die Times räth heute den Oeſter⸗ 
reichern aufs nachdrücklichſte, ſich in den italieniſchen Händeln 
nicht zu ſehr auf ihr formelles Recht zu ſtützen. „Oeſterreich“, 
ſagt ſie bei einer Beſprechung des Buol ' ſchen Rundſchreibens, 
„iſt das Reich der Legalität und die Heimath des göttlichen 
Rechtes, ſo wie der internationalen Etiquette. Das heilige 
römiſche Reich ging bei der Gründung des öffentlichen europäi⸗ 
ſchen Rechtes voran und hält noch immer an ſeinen Prinzipien 
mit einer Hartnäckigkeit feſt, als ob Revolutionen und Reaktio⸗ 
nen in der Welt unbekannt wären.... Das Schriftſtück iſt 
durch und durch öſterreichiſch, das Raiſonnement iſt, von diplo⸗ 
maliſchem Geſichtspunkte aus betrachtet, geiſtreich und deutet auf 
den feſten Entſchluß, poſitive und garantirte Rechte zu verthei⸗ 
digen. Oeſterreich bricht kein Geſetz; es handelt ſtreng den Ver⸗ 
trägen gemäß; wer alſo kann einen Stein auf es werfen? Und 
doch hoffen wir um Europa's willen, daß dieſes Dokument mehr 
die abſtrakten Prinzipien vertritt, auf denen der Kaiſer Franz 
Joſeph ſeinen Standpunkt einnimmt, als den Geiſt, in welchem 
er Vorſchläge, die auf ein friedliches Abkommen abzielen, auf⸗ 
zunehmen gedenkt. Es iſt nicht zu verwundern, wenn die öſter⸗ 
reichiſche Regierung durch die Angriffe Sardiniens und durch 
die bonapartlſtiſchen Intriguen, welche ſeit zwei Jahren ſpielen, 
gereizt worden iſt. Der König von Sardinien und Graf 
Cavour ſind jedoch die Hauptgegenſtände ihrer Abneigung, und 

Sein Geſchrei weckte Abdallah aus ſeinen Träumen: dem Juden 
zu Hilfe zu eilen, die Hunde züchtigen, die Sklavin bedroden, das. 
war für den Jüngling das Werk eines Augenblicks. Er bob den 


Bettler auf, nabm ihn in ſein n Arm und trug ihn unter jein Zelt 
Einen Augenblick darauf wuſch er ihm die Füße und die Hände und 


‚verband ihm die Wunden, wahrend Halima Datteln und Milch her⸗ 


beitrug. 

„Hein Sohn, nimm meinen Segen“, ſagte der Greis, Thränen 

vergießend, „der Segen des Geringſten der Menſchen iſt nicht gering 

vor dem Herrn. Gott gebe Dir Weisheit, Geduld und Friedenz er 

balte fern von Dir die Eifersucht, die Traurigkeit und den Hochmuth. 

1 We 1 welche er Denen verſprochen hat, welche grotzmüthig 
nd wie Du.“ 

Am Abend jafen Hafis, Abdallab und der Jude bei einem fru- 
galen Mahle und plauderten lange Der Greis erzählte von ſeinen 
Reihen ; er war überall geivejen. Er kannte Maskate, Indien und 
Perfien; er hatte die Länder der Franken beſucht und Die Wüſten 
Afrikas durchkreuzt; in dieſem Augenblick kam er über Sudan von 
Egypten und kehrte Ücer Syrien nach Jeruſalem zurück. 

„Und Dasjenige, was ich geſucht habe, mein teurer Wirth“, ſagte 
der Jude, „it nicht der Neichthum; öfter als einmal habe ih ihn ge⸗ 
ſehen, wie er mich zur Seite des Weges erwartete; ich bin meines 
Weges weiter gegangen. Die Armutb, haben unſere Weiſen gejagt, 
1 den Kindern Abrahams, wie das rolhe Satielzeng dem weißen 

ſerde. Was ich ſeit fünfzig Jahren durch Saadwüſten und Meere, 
unter Elend und Entbebrung aller Art geſucht habe, it das Wort 


Gottes, die heilige Ueberlieferung. Dies ungeſchriebene Wort, welches 


die gegen dieſe Perſonen gericht ten höhniſchen Bemerkungen 
und Schmähungen thun der Würde der Buol'ſchen Depeſche in 
bedauernswerther Weiſe Eintrag. Der Kaiſer von Oeſterreich 
ſollte einſehen, daß es ſich um eine große europäiſche Frage 
handelt, und daß ſeine Nebenbuhler, jo frevelhaft ihre Plaue 
auch immerhin ſein mögen, ſich nur eine nationale Agitat'on, 
welche zu ignoriren Pedanterie ſein würde, zu machen 
Wofern Oeſterreich feinen großen Einfluß nicht aufbietet, die 
Lage Italiens zu verbeſſern, hegen wir keine Hoffnung für die 
Zukunft. Selbſt jetzt noch könnte Frankreich dadurch, daß es 
das Signal zu einem Ausbruch in Florenz oder Rom gäbe, 
Oeſterreich zum Ergreifen der Offenſive zwingen, und es iſt 
nicht unmöglich, daß irgend ein derartiger Kunſtgriff die Be⸗ 
ſtrebungen derer, welche für die Aufrechthaltung des Friedens 
zu wirken ſuchen, ſcheitern laſſen wird. Frankreich und Sardi⸗ 
nien würden vor dem Richterſtuhle Europas eine Art Verthei⸗ 
digungsgrund haben, wenn fie die Waffen bloß deßhalb ergrif⸗ 
fen, um öſterreichiſche Intervention in einem italieniſchen Staate 
zurückzuweiſen. Dieſer Umſtand zeigt, welche bleibenden Ge⸗ 
fahren die ſchlechten Regierungen der Halbinſel mit ſich brin⸗ 
gen, und ſollten den Wiener Hof lehren, etwas von feinen ho’ 
hen Prätentionen nachzulaſſen.“ 


Stettiner Nachrichten. 


»* Stettin, 14. März. An der heutigen Börſe lag folgende 
Bekanntmachung der Vorſteber der Kaufmannſchaft 8 die 
Schifffabrt durch die drei Odermündungen am 18. Februar d. J. er⸗ 
öffnet war und ſeitdem nicht wieder geſchloſſen iſt, jo beginnt der 
wöchentliche Frühiab rs ⸗Lieſerungs-Termin d. J. mit morgen 
Dienſtag den 15. März und endigt am Dienſtag den 26. 


— 


n der Sitzun 


des königl. Kreisge⸗ 
n, vom 9. 


ärz, wurde u. A. ver⸗ 


Wider den Schloſſermeiſter 
Monat Auguſt v. J. Mean 165 


— ya 
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Gott dem Moſes auf dem Berge Sinai gegeben, hat Moſes dem 
Joſua anpertraut; Joſua hat es den ſiebenzig Greiſen, die ſiebenzig 
Greiſe haben es den Propheten überliefert, und die Propheten der 
Synagoge; nach der Zerſtörung von Itruſalem haben unſere Lehrer 
es im Talmud geſammelt, aber viel ſeblt daran, daß es vollſtändig im 
Talmud enthalten ſei. Um die Sünden unſerer Väter zu ſtrafen, hat 
Gott die Wahrheit zerbrochen und die Trümmer derſelben den vier 
Winden des Himmels übergeben. Glücklich, wer dieſe zerſtreuten 
Bruchſtücke ſammeln, glücklich, wer einen Strahl des göttlichen Glan⸗ 
zes wieder finden kann. Die Kinder der Welt mögen ihn baſſen oder 
verachten; ihre Schmähungen ſind für ſeine Seele, was das Unge⸗ 
witter für die Erde — fie erfrischen, fe befruchten ſie.“ 

„Und Du, mein Vater, Du biſt jener Menſch“, ſagte Abdallab 
bewegt, „Du haft jenen Schatz entdeckt! Du beſitzeſt die ganze Wahr⸗ 
beit? — „Ich bin nur ein Erdenwurm“, erwiederte der Jude; „aber 
jeit meiner Kindheit babe ich die Lehrer befragt, ich habe fie gebeten, 
mir die Gebeimniſſe des Geſetzes zu enthüllen; ich habe in der Kab⸗ 
bala Reichthümer geſucht, welche man auf dem Markte der Welt nicht 
achtet; ich habe die Sprache der Zablen gelernt, welche den Schlüſſel 
aller Wahrheit enthalt. Wie imeit bin ich vorgedrungen! Gott weiß 
es; ihm gebührt das Lob. Eins iſt gewiß, daß der Engel Raziel den 
Adam einweihte in die Geheimniſſe der Schöpfung; iſt dieſe Offen⸗ 
barung verloren gegangen! wer würde das zu behaupten wagen 
Wenn ein Menſch den Saum des Schleiers gelüftet hat, ſo hat er 
auf Erden nichts mehr zu hoffen oder zu fürchten; ſeine Zeit iſt da⸗ 


bin, er kann ſterben.“ 
(Bortiegung folgt.) 


rioritats-Dbligationen. 


Berliner Börfe vom 14. März 1859, | 
&ifenbahn:2Qlftien, P Bank⸗ un nduſtrie⸗Papiere. 


Stadtverordneten⸗Berſammlung. 


Am Dienftage den 15. d. Mis, iſt keine Sitzung 
Wegener. 


Kirchliches. 
Heute Dienſtag den 15. März, Abends 6 Uhr, 
Paſſionspredigt in der Schloßkirche: 
Herr General-Superint Dr. Jaspis. 


Holzverkauf in Meſſenthin. 
Im Forſtreviere Meſſenthin ſollen 
Freitag den 18. März d. J., 
Morgens 10 Uhr, 


und zwar im fogenannten Thlergartenbru che, nahe dem 
Dorfe Meſſenthin: 

3¼ Klafter Eichen⸗Knüppelholz, 

7 Birken ⸗Kloben, 


474 „ Blrrten. Knüppel, 
3 „ Ellern⸗Kloben, 
3 „ Ellern⸗Knüppel und 
* „ Ecscpen⸗Knüppel, 
ingleichen: 
. 94 Enden Nutzeichen, 


50 dergl. Nutzbirken und g 
5 dergl. Kiefernholz von Windbrüchen, 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Käufer mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Eichen⸗ und Birken⸗Nutzenden ſich nur zu 
Stellmacherbolz eignen und das Aufmaaßretziſter beim 
Deren Oberförfter Kraufe in Meſſenthin einzuſehen if. 
Stettin, den 12. März 1859. . 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
Hempel. 


Konkurseröffnung. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht zu Stettin; 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 

Den 11. März 1859, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Aron Mar 
naſſe, in Firma Manaſſe & Comp. zu Stettin iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungs-Einſtellung auf 

den 8. März 1859 
feſigeſetzt worden. 

Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Wilhelm Meier beſtellt 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 

den 19. März 1859, Vormittags 

111 uhr, 

in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bötticher ande» 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchlage 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be. 
ſtellung eines anderen einſtwelligen Verwalters abzu- 
eben. 

4 Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelden zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 

11. April 1859 einſchließlich, 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhader 
und andere mit denſelben gleichderechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die 
Maffe Anſprüche als Konkursglaubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen 
bereits rechts hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrech 5 7 : 

bis zum 11. April 1859 einſchließlich 
dei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
Perſonals auf 


den 18. April 1859, Vormittage 
10 Uhr 


7 

In unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 5, vor dem 

Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bötticher zu erſcheinen. 
er Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 

mit der Verhandlung über den Alkord verfahren werden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am biefigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Müller und Ramm und die 
Juſtizräthe Plitzſchty und Hartmann hierſelbſt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen 


Vorladung zur Verhandlung über das 


definitive Verwaltungsperſonal. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der Wittwe 
Wald, Bartha geborne Frank und des Kaufmanns 
Jacob Hirſch Wald, Inhaber der Handlung Gebrüder 
Wald zu Stettin iſt, nachdem an Stelle des bisherigen 
Verwalters, Kaufmanns A. Manaſſe der Kaufmann 
S. Hirſch hier zum Verwalter beſtellt if, zur Erklärung 
der Gläubiger über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des 
definitiven Verwalters ein Termin 

auf den 18. März 1859, Vormittags 
10 uhr, 5 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer No. 5 vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt. 
Stettin, den 11. März 1859. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Eaucke, Kreisrichter. 


Holz ⸗Verſteigerung. 
In dem auf 


Sonnabend den 19. d. M., Vormittags 
11 Uhr, in dem Gaſthauſe hieſelbſt 


anberaumten Holzverſtelgerungs⸗Termine werden aus 
dem Forſtbelauf Düfterort der dieſſeitigen Oberförſterei 
gegen 300 Klafter Buchen⸗Kloben zum Angebot kommen. 
Ziegenort, den 7. März 1859. 
Der Königl. Oberförſter. 
Wollenburg. 


Conzert⸗Anzeige. 
Mein auf Dienſtag den 15. d. M. angezeigtes 
Conzert findet heute beſtimmt ſtatt. 
C. Koßmaly. 


Schützen ⸗Verein 
der Handlungs-Gehülſen. 


Dienſtag den 15. März, Abends 74 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes! 


Geſanguͤbung. 
N 3 Der aka: 


Telegraphie. 
Die Vorträge e werden am 
Mittwoch d. 16. und Sonnabend d. 19., 

2 Abends 7 Uhr, 

im Saale des Schützenhauſes 
beſtimmt ſtattfinden und find Billeis à 15 8% für beide 
Abende gültig in der Buchhandlung des Herrn Friedr. 
Nagel zu haben. Schaupt. 


—— — oe 


Populäre wiſſenſchaftliche Vorleſungen. 
Dienſtag den 15. März, Abends 7 Upr, in der 
Aula des Gymnafit: Herr Couadorator Kern „Ueber 
Lenau's Leben und Charakter.“ 


Entbindungen, 
Heute Nachmittag 4½ Uhr wurde meine Frau, 
geb. Kohlſtock, von einem Mädchen glücklich entbunden. 


Stettin, den 14. März 1859. 
A. Reimarus. 


Nach Königsberg i. Pr.: 
Dampfer „Alexander II.“, am Donnerſtag 17. März. 
Nach Danzig (Elbing): 
Dampfer „Colberg“, am Freitag den 18. März. 

Nach Hull: e 
Dampfer „Alexandra“? am Sonnabend den 19. März. 


Rud, Christ. Gribel. 


Neue Dampfer- Compagnie. 
Nach Breslau ö 


liegen wieder Schlepp Kähne im Laden, die nur noch 


wenige Güter nehmen können. Wir bitten daher um 
ſchleunige Zuweiſung derſelben. 


Die Direktion. 


Nordde utscher Lioyd. 
Direkte 


Poſt-Daupſſchißfahrt 


Bremen-Newyork 


eventuell Southampton aulaufend 
durch die prachtvollen Bremiſchen Poſt⸗ 
Dampfſchiffe a 

Bremen, Newyork u. Weser. 
Die nächſten Expeditionen find wie folgt feſtgeſetzt: 

D. Newyork, Capt. u. J. v. Santen, 

am Sonnabend den 19. März; 
D. Bremen, Capt. M. Wesseis, 

am Sonnabend den 16. April; 
D. Weser, Capt. J. 83, Gätjen, 

am Sonnabend den 30. April; 

D. Newyork, Capt. Mi. J. v. santen, 

am Sonnabend, den 14. Mat; 

Güterfracht: Ermäßigt auf 8 Dollars und 5 pt. 

rimage für 40 Cubiefuß Bremer Maaße für 
aummwollen- Waaren und ordinaire Güter und 

12 Dollars und 5 pCt. Primage für andere Waa⸗ 

ren einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer. 

Paſſage⸗Preiſe: Erſte Kafüte 140 . Gold, 

Zweite Kajüte 90 . Gold, 
Zwiſchendeck 45 3. Gold incl. Beköſtigung. 

Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Feuergefährliche Gegenſtände find von der Beſör⸗ 
derung ausgeſchloſſen. 

Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden 
Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ 
tragen. 

Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichnete, ſo⸗ 
Br eng Bremiſche Schiffsexpedienten und Schiffs⸗ 
makler. 

Bremen 1859. 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, M. Peters, 
Director. Procurant. 


Literariſche Anzeigen. 


So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen und in der 


Nicolai ſchen Buchhandlung, 
Koblmarkt No. 7, 
fo wie in Unterzeichneter zu haben: 


oran uns gelegen iſt. 


Ein Wort ohne Umſchweife. 
„Folg der Gerechtigkeit Reis 
und gänzlich laß die Gewaltthat!“ 
Heſiod. 


Gr. 800. 4½ Bogen. Geh. Preis 10 9/5. 
chwere'ſche Buchhandlung. 


Leon Saunier’s 
Buchhandlung für deutſche und aus ländiſche Literatur, 
Mönchenſtraße 12— 13, am Roßmarkt. 


Da 
illuſtrirte volssſchulen-Leſtbuch 


für die Provinz Pommern 
herausgegeben vom evangeliſchen Seminar 


1 
* 
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tafeln (20 Sgr.), Uebungen im Zeichnen (einzeln: 
1 Sgr.), eine Sammlung von Melodien zu den 
fingbaren Liedern (I: 1% Sgr., II: 2½ Sgr., III: 
3½ Sgr., compl. 614 Sgr.) und bei Einführung 
des obigen als Provinzlal⸗Leſebuch je nach Be⸗ 
gebren ein geographiſch⸗geſchichtlicher Gratis- 
Anhang für jede Provinz Preußens. (Einzeln & 
1% Sgr. Spezielle Anleitung zum Gebrauche des 
Leſebuches bietet „Bock's Wegweiſer für evangeli⸗ 
ſche Volksſchullebrer“ (1% Thlr.). 
Verlag von Ferdinand Hirt, 

Königl. Univerſitäts⸗Buchhändler in Breslau. 

vorräthig in der 


Buchhandlung von 
Friedr. Nagel. 


So eden erſchien bei ©. D. Bädeler in Fffen 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Briefe und Dichtungen 
Fiedrich's des Großen. 


In diograobiſch geordneter Auswahl 
herausgegeben von 5 
Dr. R. Schwalb. 
1 Tblr. 5 Sgr. 

In einer Zeit, welche die Perſon des Heldenkö⸗ 
nigs immer tiefer würdigt, dürfte dieſe mit Sachkennt⸗ 
niß veranſtaltete Auswahl der franz. Briefe und 
Dichtungen Friedrich's des Großen ein allgemeines In⸗ 
tereſſe finden, in Deutſchland ſowohl wie im Ausland. 
Die Briefe, in chronologiſcher Folge, fielen ein 
möglichſt zuſammenhängendes Bild ſeines vielbewegten, 
ee Lebens und Geiſtes dar, das mit dem 
anmuthigen Reize der Friſche und Natürlichkeit den 
eigenthümlichen Wertb einer undewußten, naiven Seldſt⸗ 
biographie des großen Königs verbindet. 


Musicalien-Leih-Institut, 
Deutsche Leihbibliothek. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den vortheil- 
haftesten Bedingungen bei 


R. Schauer, 


Buch-, Musikalien- & Papierhandlung, 
Mönchenstr.- und Rossmarkt-Ecke. 


Auktionen. 


Auciion 
über eine größere Parthie feinen feuerfeften 
weißen u. blauen Holl. Thon in Schollen, 
auf dem Zimmerplatze, Remiſe Nr. 5, 
Dienſtag den 15. März c., 
Morgens 9 Uhr, 
durch den Makler Guide Fuchs. 


I 5 F - 
Schifis-Verkauf. 
Auf den Antrag der Rhederei soll 
das im Dunzig liegende 
Briggschiff „Sarah“, 
gross 182 Normal-Lasten, bisher ge- 
führt vom Capitain F. W. Fürstenau, 
öffentlich an den Meistbietenden ver- 
kauft werden, und ist dazu ein Termin 
auf Donnerstag den 24. März c., 
Nachmittags 4 Uhr, Schluss des Ter- 
mins 6 Uhr, in meinem Comptoir an- 
gesetzt worden. g 
Das Verzeichniss des Inventariums 


zu F 5 8 
Münſterderg, findet, man behufs prüfender Dutch so wie die näheren Bedingungen sind 


ficht in jeder namhaften Buchhandlung. Für das 
Bedürfniß einfacher Schulverhältniſſe umfaßt das 
Leſebuch zwei Theile (I: 3% Sgr., II: 10 Sgr..) für 
jenes mebrklaſſiger Schulen drei Theile (1:3 Sgr., 


1; 6% Sgr., III: 10 Sgr.); daran reihen ſich Leſe⸗ 


jederzeit bei mir einzusehen. 


Fr. IVers, 
beeidigter Schitfsmakler. 


Auktion über Oelgemälde. 
Es ſollen am 17. Bl e, Vormittags 10 Uhr, 
eee ude: 
eine Anzahl Delgemälbe ’ 
eisler 


verfieigert werden. 


Schiffs⸗Verkauf. 
1 05 Antrag der Rhederei werde ich die Schiffe, 
Hart „Sidonia⸗ 295 Norm.⸗Laſten, 


Schooner „Triglaſſ“, 101 Norm. ⸗Laſten, 
öffentlich melflbletend verkaufen, und iſt hierzu ein 
Verkaufs⸗Termin 
Dienſtag den 22. ct Nachm. 3 Uhr, 
in u Comptoir anberaum 

Schiffe liegen in bedeme zur Beſichti⸗ 
gung et und find Schiffs⸗Inventarien⸗Verzeichniſſe 
und nähere Nee er bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 8. März 1 


Gustav Metzler, 
vereideter Schiffs. Makler. 


SIT SII SDR 
Beſt prima Vicognia⸗Eſtremadura, 


gebleicht und ungebleicht in allen Nr. iſt wieder vorräthig und empfehlen 
dieſelben zu Fabrikpreiſen. 


Beermann & e. 


Kohlmarkt Nr. 5 


FFF 
sesdnsBInsunnesernanng.n Sensseen 
Billige brochirte Gardinen 


G empfingen wir ung in ganz neuen Muſtern. 
F. Meier & Co. 
. 


Unſre erſte Sendung 


Pariſer Frühjahrs⸗Hüte zu 


if bereit eingegangen. 


M. Joseph & Co., Koblmarkt Nr. 1. 


e e e 
Flranzöſiſche Patent-Lorfetts ohne Uath in allen Ur., & 
Stahlreifen, Beifrohr und Reiftockſiſchbein 


empfehlen in den beſten Qualitäten und zu den billigſten Preiſen 


Beermann & Pohle, 


Kohlmarkt Nr. 


Das bieſelbſt gr. Laſtadie 51 dei Haus, in 
welchem Teit langer Zeit Schlächterei betrieben wird, 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. Selbflkäufer 
erfahren das Nähere daſelbſt Lei der Befigerin 

Wittwe Möſer. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Handstöcke, 
Tabackspfeifen, Cigarrenspitzen 
Tabacks- und Cigarrenkasten, 
Tabacksdosen, Cigarrentaschen, 


Geldbeutel und Feuerzeuge 
in großer Auswahl, empfiehlt 


L. Kayser. 


M . 8 e N 


Louis Hirsch, vorm. A. Philippi & Hirsch, 
Meuble⸗Magazin, 
nach wie vor Schulzenſtr. (Grapengießerſtr.) Nr. 37-38. 


FF neuen hochrothen Meffinaer 
— 


Weiße und garnirte 
ww Morgen⸗GHäubchen * 


empfingen wir wieder in 9 neuen Fagons. 


J. F. Meier & Co. 


K an eee 


SREREE 


in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen empfehlen 


u — r. Kl. „Dene, Ni 
" ZANZIG & SCHUHMANN A m oa un 


CTT. 
400,008 7,55 [3] 
Gulden, brter rener, 
 Hanptgewinn der Ziehung am 1. April. 
= gesterkeichlschen kisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 250,000. 200,000. 150,000, 40,000, 30, 000, 
0.000, 15,000, 5,008, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 ete. etc 

= dürfte für Jedermann von Intresse sein; den Plan dieser, aufs Grossartigste ausge- 
statteten Verlosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben nnd wird franso 
überschickt. 

Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich haldigst direct 
zu, wenden an das Bank- und Staats-Effecten-Geschäft 


Anton Horix in Frankfurt am Main, 
ee ee, eee 


Diese Ziehung 
300 Gewinne mehr 
als bei Voriger, 


Be 
Sunnnnaununnessn 


* Ann mum. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren BR: 


> EUER, 


empfiehlt ſämmtliche Neuheiten in 


Barege du Nord und Chalys 6 


L. Manasse, 1 


Langebrückſtraße, * 


beſte Qualität, zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


ee 


PESEITIET. 


Ein geehries Publikum macht auf feinen 


Salon 


ganz ergebenſt aufmerkſam. 


zum Haarſchneiden u. Friſiren 


Johannes Elmer, Coifenr, Schulzenſtr. 22, 


früber im Geſchäft der Herren Nehmer & Fiſcher. 
NB. Jede Haararbeit wird aufs Sauberſte und Billigſte ausgeführt. 


Heute a 15. me im hieſigen Schüsenbaufe: 


ational 


der hier zum erſten Male anweſenden Tyroler Alpenſänger⸗ eee 


Concert 


Lechner aus dem Zillerthale, 


beſtehend aus 3 Männern und 2 Frauen im National⸗Coſtüm. 
Die Vorträge beſtehen aus den neueſten Alpen- und ſcherzhaften Liedern, mit Begleitung der Zitbet 
und Guitarre nedft Piecen auf den bier noch nie gehörten Maultrommeln und dem Holz ⸗Inſtrumente, zum 


Beſchluß der en National⸗Tanz. 


a wir uns ſtets eines ebrenden Beifalls zu erfreuen hatten, fo erlauben wir uns auch das hieflat 


hochgeehrte Publikum hierzu ergebenſt einzuladen. 
Anfang 74 Uhr. 
32 einne! 


In allen Arte 


Meubles, Spiegel und 
Polſterwaaren 


3 
4 
hält ſtets ein aufs Vollſtändigſte aſſortirtes La- & 
ger und empfiehlt ſich einer Ae Beachtung 


die Fabrik und Handlung, Schuhſtr. Nr. 21. von @ 
3 Ferd. Gross. 2 


Sseseseseseessesesessesee 
Eine neue Sendung 


beſten denn een Kügenwalder | 


Schinken 


empfingen und offeriren 


Friedrichs & Mecke, 


große Laſtadie 41. 
Futterhafer, Saatwicken, weiße u. grüne 


Erbſen offerirt 
Rud. Bettenstädt. 


Feinſten Ruͤgenſchen Saathafer, 
guten Futter⸗Hafer 


offerirt 7 
. Dobrin, Heumattt 6. 


Mit dem Schiffe „Mate nias“, Capt. Hülsen, 
empfingen wir direkt von Meſſina unſere Ladung 


Apfelfinen, Citronen, Lamberts⸗ 
Hape und Mandeln 


und empfehlen davon bei Parthien wie Kleinigkeiten 
zu billigſten Preiſen. 


5 1. Borchers. Franeke & Laloi. 


Apfelſinen » ». Citronen 


empfing ich ſo eden aus dem Schiffe und offerire davon 
zu billigſten Preiſeu. 


Wilhelm Boetzel, 
Neuſtadt Nr. 7. 
Zwei fette Schweine ſind in 
Schönwalde bei Paſewalk zu verkaufen. 


Den Herren Landwirthen zeige ich 
K. ergebenſt an, daß ich am 19. März 
Gaſſhofe zur „Goldenen Krone, in 
Stettin einen Transport Böhmiſcher Zug⸗ 


en zum Verkauf Belen Br, wozu ich Käufer 


Wendt 
aus Breetz bei Lenzen a. d. Elbe. 


Gardinenverzierungen, 


Goldleiſten-Geſimſe, 
Dronce-Gollerien, 
Halter und Hojeiten 


empfiehlt in größter Auswahl zu 
billigen Preiſen 
Louis HK lich, 
Schulzenſtr. Nr. 10. 
e e e e eee eee 


Täglich frische Austern]! 


bei Gebr. Tichauer, 
große Domſtraße 7. 


ee 


BIELESRERERE 


Entree 24 Sgr. 
—— —ä—ää& 


Echte EubasCigarren 
15 3. pr. Mille, 2 1 Std 8 11 ů 5 Is empfiehlt 
W. Draeger, 
Schuhſtr. Nr. 14. 


Echten Peruan. Guano, 


direkte Abladung von Antony Gibbs & Sons Il 
London, offeriren billigſt 


Klug, Gebrüder & Co. 


Vermiſchte Auzeigen. 

Ein reelles Material⸗Waaren-⸗Geſchäft hier am 
Orte, das ſeit einer Reihe von Jabren mit gute 
Erfolge betrieben wird, oll unter ſoliden Bedingungen 
verkauft werden, und wird Herr Herrmann Beeker, 
gr. Laſtadie 38, bereitwiligft nähere Auskunft ertheilel: 

Getreide Säcke zur Mieihe, worüber die ie näheren 
Bedingungen in meinem sie: 


nlich, 
Krantmarkt 9 Nr. 11, 1 Treppe. 


Porzellanſch a. u. Klingelgriffe 


t Namen 
liefert ſchnell und at in jeder Größe 
die Porzellan» Malerei gr. Domfiraße 4, 

; dem Leihamte gegenüber, 
ebendaſelbſt werden alle zerbrochenen Porzellane zufan“ 
mengebrannt und für die Haltbarkeit garantirt. 
Fußarzt, für an Hühner“ 

Ludw. Oelsner. 9 augen, kranken Ballen und 
ee Nägeln Leidende von 10 bis 1 und 3 vie 
6 Uhr kl mſtr. Nr. 18, 2te Etage (Gebrd. Jenni“ 
eee 1 ſprechen. 


Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren nehme gern entgegen 


. Ebeling, jun., 


Schulen. N 19. 


Einkauf. 

Für alle unbrauchbaren Papiere, fowie Zeitungen, 
Akten, alte Bücher, Papierſpähne, Briefe zum Ein 
ſtampfen wann die hoͤchſlen Preiſe gezahlt von 

. C. Luntzke, Miitwochſtr. 22. 


Sa er 
Sehulzeuſtr. Nr. 17 


iſt ein Comptoir zu vermiethen. 

Näheres in der Buchhandlung. 

Döncenfir. Nr. 26, 3 Treppen if zum 1. pill 
ein Zimmer mit Möbeln an einen Herrn von Stande 
zu vermiethen. 

Ein fein mödlirſes Zimmer nach dem Penmarlt 
gelegen, iſt zu vermieten. Näheres bel Lehmann & 
Schreiber, Börſe. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein im Maſchinenzeichnen geübter funge! 

Mann findet auf einige Zeit Beſchäftigung. 

Näberes Züllchow, Neue Dampfmühle. 

Ein Commis, der Miltrairverpaliniffe halber eint 

letzte Stelle im v. J. aufgeben mußte, wünſcht zu 

1. April Placement. Geſchafts⸗ Branche iM gleich. 1 

lige Adr. bittet man unter Au. T. . 122 in 

Expet. 8 DL. niedergufegen, 


Polizei⸗Bericht. 
vom 5. bis zum 12. März er : 
Befunden: Am 28. v. M. ein Sang 
m 5. d. M. in ber Marlenſtraße eine Tonne ruſſiſches 
Leinſaat. Am 7. d. M. in der Nähe des Packhofs ein 
Bund von 4 Schlaf el. Im Herbſt v. J. auf der er 
ßen Laſtadie ein Schlüſſel mit edigem Bart. Am 3. d. 
M. in der e 155 filberne Spindeluhr. 
Verloren: Am 2 M. eine aus Silberdralh 
gefertigte Geldbörfe mit Schieß von demfelben Metall. 
M. ein auf den Namen Auguste Timm lau- 
— * Dienſibuch. 
Berantwortlicher Nabafteur 9. Schön in Ente 
Druck u, Perlag von 9,9, Bf 1 7470 S 


